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%r. 7. Waidhofen a. d. M b s , den 18. Februar 1888. 3. F a # .

Reform - e s  Markeuschichgesetzes.
M a r k u s  H o l l än d e r ,  der Held  des  sensationellen M a r «  

kenfälschungsprocesses,  der M a n n ,  der den j a h r h u n d e r t a l t e n  
R u f  einer alpenländischen I n d u s t r i e  m i t  frechen M a c h e n ­
schaften zu u n te rg rab en  d roh te ,  M a r k u s  H o l län d er  h a t  trotz 
und  wegen  seiner N ich tsw ürd igke i ten  vielleicht den Anspruch 
a uf  D a n k b a rk e i t  der G eschäf tsw el t  sich e rw orben .  D e r  S t r a f «  
Proceß ,  den er jich a u f  den H a l s  lud ,  h a t  m i t  cincnimalc 
g re l l  die Uebelstände beleuchtet , die einem wichtigen T h e i l  
u n se re r  P a teu tgesc tzgebung  anhaften ,  u n d  die Thatsachen,  
welche in diesen T a g e n  der Läu terung  bekannt w urden,  habe»  
drastischer a l s  die z a h l lo s tn  P e t i t io n en  gewerblicher K ö rp e r ­
schaften und  a l s  die mannigfachen im Abgeordnetenhaus , :  
e ingebrachten I n t e r p e l l a t i o n e n  die unbedingte  Reformbediir f-  
tigkcit u n se re s  A larkcn  chutzgesetzes d arg e than .  D a r u m  h a t  
der  P ro c e ß  H o l l ä n d e r  trotz all der widerlichen und  em pören­
den D ing e ,  die er enthüllte,  doch auch eine gute S e i te .

D i e  schwerwiegende F ra g e ,  wieso es kam, d a ß  H o l l ä n ­
der  sein gemcinschädliches T re ib e n  b i s  zu e iner bedeutenden 
S c h ä d ig u n g  der  b e th ä t ig te n  Kreise fortzusetzen vermochte, 
ohne d a ß  dem clben f r ü h e r  durch d a s  Markenschutzgesetz 
H a l t  geboten w erden  konnte,  diese F r a g e ,  die v o r  kurzem 
eine I n t e r p e l l a t i o n  des A bgeordneten  Reicher  au sw a r f ,  w i rd  
sich den m aß geb en d en  Kreise» m i t  gebieterischer G e w a l t  au f­
d rä n g e n  u n d  ih re  Lösung erheischen. T i e  Schutzbedürf t igkeit  

■ F a b r ik « -  u n d  Handelszeichen kann heute nicht m eh r  in 
gestellt werden. M a n  ha» de,, W e r t h  ch«r M a r k e n  

iir den In d u s t r i e l l e n  schätzen gelernt,  m a n  weiß ,  d aß  diese 
W aarenze tchen  weit  h inausre ichen  ü b er  len  K re i s  der u n ­
m i t te lb a re n  Kundschaft ,  d a ß ’ sie die W a a r e  o o r t  empfehlen, 
w o  die P e r s o n  i h r e s  E rz e u g e r s  gänzlich u n b e k an n t  ist. Allein 
trotz der  E rk e n n tn iß  von dem bedeutenden wirtschaftlichen 
W e r t h e  der  W aarenze ichen  l ä ß t  m a n  bei u n s  J a h r  für  J a h r  
verstreichen, ohne an  die S c h a f f u n g  eines w irksam en  Schutz- 
gesetzes zu schreiten. M a ß g e b e n d  ist heute ein ganz  v era l te te r  
Gesetz, d a s  den B edür fn issen  der I n d u s t r i e l l e n  nicht genügen 
kaun. D ie  neue Gesetzgebung der meisten L ä n d e r  steht au f  
einem wesentlich ande ren  S ta n d p u n k te .

G run d le g en d  fü r  die R e fo rm  ist die Gesetzgebung der 
V ere in ig ten  S t a a t e n  und  G r o ß b r i t a n n i e n s  geworden ,  woselbst 
der Markenschutz durch F ü h r u n g  von Rollen  bei e iner Cen­
trals telle  u n d  iu der Weise g e w ä h r t  wird, d aß  eine V o r ­
p r ü f u n g  der e inzu tragenden  M a rk e n  in  B e z u g  aus ih re  Un  
terscheidung von  den berei ts  e ingetragenen  v o ra u s g e h t .  I n  
Deutsch land  h a t  m a n  z w a r  m i t  dem Rcichsgcsetze ;oom J a h r e  
1 8 7 4  die B e d in g u n g  der B o rp rü s u n g  wieder p re isg eg eben ;  
die M a t t e n  werden d o r t  ohne jede B o r p r ü s u n g  bei den H a n ­
delsgerichten eingetragen  und durch die Zeichenrollc des 
„ R e ich s an z e ig c rs "  veröffentlicht. E s  ist d o r t  S a c h e  des 
ä lter Berechtigten, aus ,Löschung des  u n be fu g t  e ingetragenen  
Zeichens zu klagen. D a s  deutsche Gesetz scheint den B e d ü r f ­
nissen der I n d u s t r i e  n u r  wenig zu entsprechen; in  den ersten 
sieben J a h r e n  seines B estandes  w u r d e n  im G a n z e n  1 0 .5 0 4  
Zeichen e in g e t ragen ;  eine auffa llend geringe Z i f fe r !  D e r  
G r u n d  scheint nach K los te rm ann ,  dem bekannten F a c h m a n n  
aus dem Gebiete  der gewerblichen Urheberrechte,  zum  T h ei le  
wohl and) d a r in  gelegen zu sei», daß  die deutschen G r o ß ­
h ä n d le r  von dem F a b r ik a n t e n  häuf ig  v er la n g e n ,  daß  er  seinen 
N a m e n  v er läu gn e  und ein aus lä» d isd )es  Zeichen auf  seinen 
W a a r e n  anb r in g e .  Al« ein C o rrec l iv  gegen diesen M i ß ­
brauch  ist n u n  a l le rd ing s  der U m stand  zu bezeichnen, daß  
and) den aus ländischen  F a b r ik a n te n  der Markenschutz e inge­
r ä u m t  ist, v o n  welchen dieselben einen ziemlich häuf igen  G e- 
brauch machen.

© i e  neuesten Merkof-schutzgesi'i.e Viben  säst durchwegs 
d a s  D o r p r i i f n n g s v e r f a h r e n  a l s  G r u n d p r in c ip  in  fidi a u fg e ­
nom m en  und  ist dasselbe  namentl ich  von den Markenschutz- 
gesetzen der S chw e iz ,  der N ieder lande  und  D ä n e m a rk «  a n g e ­
nom m en .  T i e  V erletzung  des M arkenrech tes  zieht in  fast 
allen Gesetzen sowohl civilrcd)tlid)e E n tschädigungsansprüche  
a l s  )trafrcd)tlid)c V erfo lg un g  nach sich. I n  D e utsch land  
und  Frankreich w i rd  aus  letztere d a s  S d )w e rz ew ic h t  gelegt. 
D a g e g e n  ist dort  die V e rfo lgung  des  E n ts d )äd igu n g sa n sp ru d )e s  
namentl ich  dadurch erschwert, daß  die Auffassung besteht, es 
sei die S t r a f b a r k e i t  aud, der ciuilredj tliche Anspruch durch 
die wissentliche N a d ja l jm im g  bedingt.

I m  Vors tehende» w ä re  in  g ro ß en  Z ü ge n  der  S t a n d  
der m odernen  Markenschutzgesetzgebung in  den einzelnen 
L ä n d e rn  skizz ir t ; nicht alle Gesetze verkörpern a lle  auf  diesem 
Gebiete  gemachten Fortschri t te ,  doch en th ä l t  fast jedes d e r ­
selben B es t im m u n g en ,  die entweder den Schutz der M a r k e r  
durch einfache A n m e ld u n g  derselben verweigern  oder einem 
wirksamen strafgesetzlichen Schutz  gegen die wissentliche Au«- 
beu tu n g d e r  durch eine fremde Gcschäftsmarke gebotene 
B or the i le  gewahren. D a s  österreichische Markenschutzgesetz verfügt 
in  beiden Hinsichten n u r  Unzureichendes, A us  m e h r  a l s  ein J a h r ­
zehnt reicht die K lage  unserer Jnd u s t r ie l lenkre iseüber  die M a n g e l«  
haftigkeitdes Markenschutzgesetzes zurück und  bei jederGelegenheit  
geben die b eru fenen  V e r t re tu n g e n  von  I n d u s t r i e  u n d  H a n d e l  
der Ansicht R a u m ,  d aß  ein w irksamer Schu tz  n u r  im  W ege  
e iner durch eine Centra ls te lle  zu veransta ltenden  V o r p r ü f u n g  
geboten werden könne. I n  dem gleichen S i n n e  h a t  auch 
a u f  A n t r a g  seines volkswirthschaftlichen Ausschusses d a s  A b ­
g e o rdn e te nh a us  in  seiner S i t z u n g  v o m  1 6 .  M ä r z  1 8 7 7  die 
R e g i e r u n g  aufgeforder t ,  ein neues  Gesetz zum  Schutze der 
gewerblichen M a rk e n ,  b as i r t  a u f  d a s  P r i n c i p  der  C e n t r a l i ­
sa t ion  und  V o r p r ü f u n g ,  zu v er fa ssu n gsm ä ß ig e r  B e h a n d l u n g  
vorzulegen.  V e rg eb e n s  w a r te t  die G esch äf tsw el t  b is  zum
heutigen T a g e  aus  den erlösenden E n t w u r f )  hoffen wir ,  d a ß  
die jüngsten V o r g ä n g e  im  Ger ich tssaa le  u n d  im Abgeordneten  
Hause die F r a g e  endlich in  F l u ß  gebracht haben  werden.

T i c  H o ffnu n g ,  welcher in  diesem Artikel ,  der dem 
vvlkrivirchschaftlichcn T h e i le  der „Deutschen  Z e i tu n g "  en t­
n o m m en  ist, A usdruck  gegeben w ird ,  soll n u n  in nächster 
Z e i t  verwirklicht w erden .  W ie  näm lich  ver lau te t ,  ha t te  die 
R e g ie r u n g  schon v o r  M o n a t e n  den E n tw u r f  e ines  M a r k e n ­
schutzgesetzes a u s g e a rb e i t e t  u n d  der ungarischen R e gie rung  
zum S t u d i u m  überm it te l t .  D a ß  d a s  S t u d i u m  ziemlich rasa) 
vor sich g icng,  dürf te  wohl m i t  dem Processe  H o l l ä n d e r  in  
ursächlichem Z u sa m m e n h a n g e  stehen. D a s  H a n d e ls m in i s t e r iu m  
dürfte ,  wie berichtet w i rd ,  sofort  nach der  S c h lu ß a b fa s s u n g  
des  E n t w u r f e s  denselben dem Abgeordnetenhause  vorlegen .

Faschings schloß!
N u r  kurze Z e i t  w ä h r t e  Heuer die Herr lichkei t u n d  die 

H errschaft  des lustigen P r i n z e n  C a r n e v a l ;  g a r  rasch w a re n  
seine T a g e  gezählt und  schier zu bald f ü r  die tanzlustige 
J u g e n d  sein E n d e  gekommen. E s  ist d aher  auch begreiflich, 
d a ß  m a n ,  vornehmlich bei kurzer Faschingszei t ,  d a s  Sche iden  
d es  lustigen Gesellen meist besonders  festlich begeht und in 
der  letzten F a s tna ch t  noch e in m a l  so recht a l ler L..st und 
allem H u m o r  des C a r n e v a l s  die Z ü g e l  schießen lä ß t .

S o  dachten w o h l  auch die A r ra n g e u r e  des B a u e r  n- 
b a l l e s ,  welchen der C a s i n o v e r e i »  a m  F a s c h i n g ­
d i e n s t a g  in  den V ere ins loca l i tä ten  im H o te l  „ z u m  goldenen 
Löw en"  veransta ltete ,  u n d  sic fanden d a s  vollste V e rs tä n d n is  
seitens der T h e i ln eh m cr ,  welche a u f  die J n t e n s io n e n  der 
Leiter des B a l l e s  gern  und willig e ingingen und  auch die 
nö th ig e  gute Laune  in  reichlichem M a ß e  m i tbrach ten .  E s  
w a r  a b e r  auch nicht ei» B a n e r n b a l l  im  gewöhnlichen S i n n e  
des  W o r te s ,  sondern ein echtes u n d  rechtes, v o n  frohestem 
H u m o r  belebtes  und dabei m i t  feinem künstlerischen S i n n  
ange legtes  Faschingsfest, d a s  entschieden zu den gelungensten 
u n te r  den mancherle i  schönen ähnlichen FaschingSuutc rneh.  
miingen zu z äh len  ist, die der  Casinovere i»  seit seinem mm» 
m eh r  zeh n jäh r ig en  Bestehen seinen M i tg l i ed e rn  geboten  h a t .  

vollste Lob gebürt  deshalb  den unermüdlichen A r r a n ­

geuren, welche keine O p fe r  scheuten, u m  d a s  Fes t  so g lä n ­
zend a l s  möglich zu gestalten.

E i n  p räch t iger  Gedanke  w a r  es,  e ines der Z im m e r  
d er  V ere in s lo ka l i tä ten  zu einer fö rmlichen  B a u e r n s t u b e  
umzugestal ten,  die m i t  solcher T r e u e  und  dabei m i t  so 
g roßem  Geschmack ausges ta ttet  w a r ,  daß  sie die allgemeine B e ­
w u n d e ru n g  erregte.  N ich ts  fehlte da, u m  den C h a r a k te r  des 
Gem aches  auszudrücken .  D i e  Fenste r  w a r e n  a u s g e h ä n g t  und  
durch prächtige „Butzenscheiben" ersetzt, Tische,  B änke  und 
S t ü h l e  w a re n  vollkommen stilgemäß, ein a l t e r s b r a u n e r  „ G e ­
schirrkorb" a n  einer der W ä n d e  enthielt malerisch g ru p p ie r te s  
b u n te s  Geschirr,  schöne Geweihe u n d  J a g d re q u i s i t e n  sah m a n  
a n  den W ä n d e n  und  dazwischen a l s  eine besondere Z ie rd e  
derselben u n te r  M e is te r  S o u k u p ' s  Lei tung  a u s g e fü h r te  prächt ige 
S i l h o u e t t e n  a u s  dem Leben der Alpcnbewvhner m i t  beigesetzten 
witzigen und  kecken S c h n a d a h ü p f e ln ,  sowie gelungene N ach­
b i ldungen  d er  b erü hm ten  K aufm ann 'sch cn  V olks tppen ,  a u s ­
geführ t  v o n  einem M a l e r - D i l e t t a n t e n ,  dessen Kunst b ish e r  
ganz in V e rb o rg en e m  blühte. E ine  Langsci te nahm die „Hochzeits ­
tafe l"  ein, an  der sich die T h e i ln eh m c r  der  B aue rnhochze i t ,  
prächtige G esta l ten ,  zumeist  in  charakteristischen O r ig in a l«  
T iro le r t rach ten ,  nachdem sie u n te r  V o r a n t r i t t  der M u s i s  und 
fröhlichem J a u c h z e n  ih ren  E in z u g  gehalten ,  n iederließen, um 
in  toller Laune u n d  m i t  gesegnetem B a u e r n a p p e t i t  —  der 
übliche» „ T o a s t e "  nicht zu vergessen! —  ih r  M a h l  einzu­
nehmen. Ungezählte S c h n a d a h ü p f e l  er tön ten ,  begleitet vom 
vollen K lange  einer vorzüglich gespielten H a rm o n ik a ;  viele 
derselben erregte l a u te s  H a l lo  der  Z u h ö r e r ,  besonders  w e n n  sie

T h e i ln e h m c r  d e r  Hochzeit be t ra fen  oder fönst durch derben  
H u m o r  u n d  V o r t r a g  zündeten, w ie :

„ D u  da lk a ta  B o d a ,
M o c h  koa so Getost ,
G a n g s t  selba gern  fenster ln.
W a n n s t  d '  M u a d a  net h ä t s t " ;  oder

„ D e r  W i r t  z '  F l o r i a n  
H a t  d 'W a d l n  v o ra n  
Und d 'S c h i e u b o a n a  h int ,
S c h a u t ' s  n '  a n  w i r  a  h in f t "  u .  v. a.

E r r eg te  die G r u p p e  der „H ochze i t le r"  m i t  dem G esund-
hei t  u n d  Leben strotzenden B r a u t p a a r  a n  der Spitze
d a s  allgemeine In te r e s se ,  so w a r  d ie s  nicht m in d e r  bei den 
zahlreichen ü b r ig e n  „ B a u e r n "  u n d  „ B ä u e r i n n e n "  der F a l t ,  
u n te r  welchen sow o h l  einzelne charakterist ische G es ta l ten ,  rote 
eine köstliche V e r t re te r in  der a l tc h rw ü rd ig e n  „ G o l d h a u b e n  
t r ac h t"  u . a. ,  a l s  auch viele an m u t ig e  ju n g e  B ä u e r i n n «  
u n d  D i r n d e l n  besonders  hervorleuchteten und  z u r  B e le b u n g  
des bunten ,  aug-  und  herzcrf reuenden  B i l d e s  d a s  I h r i g e
beitrugen.

D a ß  bei so viel K ra f t  u n d  Frische  auch dem T a n z e  
flott und  m i t  g r o ß e r  A u s d a u e r  gehuld ig t  wurde ,  ist w o h l  
selbstverständlich, und  wenn  auch vielleicht hie und da  ans
E in e n  der  T an z e n d e n  d a s  Schn adah üp f l  A n w e n d u n g  finden 
mochte, d a s  d a  l a u t e t e :

„ ' s  Landlerisch tanzn  
K a n n  n o t  a n i a d a ,
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Wochenschau.
** BezirkSrichtcr J v s c f  W o lf  f .  Nach längerem 

schmerzvollem Kranken lager  s tarb S a m s t a g ,  de» 11 .  F e b r u a r  
im  5 3 .  Lebensjahre  der f. k. BezirkSrichtcr H e r r  J o s e f  
S o l s ,  welcher seit u n g e fä h r  zehn J a h r e n  in dieser E ig e n ­
schaft in  unse re r  S t a d l  ra s t lo s  th ä t i g  u n d  in  der verdiens t­
vollsten Weife gewirkt u n d  sich der allgemeinen Achtung er­
freut hatte.  D a s  Leichenbegängnis ,  welches M o n t a g ,  den 13. 
nachm it tags  4  U h r  s ta t t fand ,  zeugte denn auch von  der  a l l ­
gemeinen T h e i ln a h m e ,  die dieser T o de s fa l l  hervorgerufen .  
D e r  Hochwürd ige  H e r r  D e c h a n t  J o s e s  G a b l e r  nahm  mit 
g ro ß em  Cvnducte  die E insegnung vor ,  die B e h ö r d e n ,  s äm m t­
liche Am tspe rsonen ,  auch a u s  a llen N a c h b a ro r te n ,  und  viele 
C o rp o ra t ion en ,  die gestimmte S t a d t v e r t r e t u n g ,  die G em einde­
ve r t r e tun g e n  der Landgemeinde W aidhofen,  des M a r k t e s  Zel l ,  
der M ä n n e rg e sa n g v c re i» ,  dessen unterstützendes M i tg l i e d  der 
Vers torbene  seil seinem Hierse in  gewesen, der Be tc rancnver- 
ein m i t  Musik, sowie eine außerordentl ich  g roße  Z a h l  v o n  
H e r re n  und D a m e n  belhci ligten sich a n  dem Z u ge ,  der vor der 
I r a n c is cn s k i rc h e  am  G r a b e n  sich auf lös te ,  w o ra u f  die Leiche 
in  dem neuen Leichenwagen des H e r r n  J o s e f  N a g l  ans den 
neuen F r ied h o f  ü b e r fü h r t  w urde ,  beglei tet v o n  den Leid­
tragenden  und vielen T ra n e r g ä s tc n .  D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r ­
ein  erwies seinemggeschiedenen M i tg l i e d s  durch A b singung  des 
ergreifenden M e n de lssvhn 'schen  T ra u e r c h o re s  „ E s  ist bestimmt 
in G o t t e s  R a t h "  auf  dem Chore  der P fa rrk irche  die letzte Ehre .

** Schw er getroffen w u rd e  H e r r  M c in d l ,  k. k. 
S t c n c r a m t S c o n t r o lo r  h ie r ,  durch den V e r lu s t  d es  einzigen 
T öch te r le ins  H e d w i g ,  welche nach kurzem, sehr schmerz­
haf tem Leiden, D o n n e r s t a g  u m  ha lb  5  U h r  M o r g e n s  im 
9.  Lebensjahre verschied. D iesen  herben Ver lus t  weiß  n u r  
derjenige zu beurtheilen, welcher ihn erlebt hat. W i r  ru fen  
allen E l te rn  zu: „ H ü te t  die Kleinen bei diesem unbeständ igen  
W e i len !"

** « t-  M ichaeler Eisenwerke. Diese  W a lz ­
werke fin o, wie w i r  vernehmen, in den Besitz der  O e s te r -  
reichisch-AlpiNlN M v n ta n gc sc l l  chaft übergegangen .

** M ission  in W aid hvsen  an der UbbS.
V o m  18 b s  3 7 .  F e b r u a r  1 8 8 8  iveroen 4  geistliche H e r r e n  
' es g .edem:- tor is ten-O rdens  v o n  W ien  h ie r  weilen und findet
i e erste P r e d ig t  S a m s t a g  um 5  U h r  in der hiesigen P f a r r -
ii  che statt.  — S e i t  1 8 5 4  w u rd e  in W a id h o fe n  keine M iss ion  
mehr abg halten.

** Ällpen-Bereiu. D i e  u m  der F a sc h in gS n n tc r-  
bal trmgeu  willen  verschobene M o n a tS v e r s o m m tu n g  findel nun  
Ü: iltii ocl) den 2 2 .  d. M .  A b e n d s  8  U h r  im Lere ins loca le ,
, B r o m r e i t e r s  G a s th o f "  statt.

** P re is-E rh öh u n g  für E isen  W ie  m an  a u s  
W ien  meldet, h a b e n  die car tell ierten S ta b e i se n -W a lz w c rk e  
brichlossen, die Pre ise  f ü r  S ta b e i s e n  um 5 0 Kreuzer per 1 0 0  , 
Ki o zu erhöhen.  N ach d em  die V e rh an d lu n g en  mi t  einem 
Heineren den C a r te l l  nicht angehörenden  S ta b e i se n -W e rk  erst 
jetzt zu E n de  gefü hr t  w u rd e ,  konnte diese la n g e  geplan te  E r ­
höhung erst eintreten. B e r e i t s  a m  l .  d. M .  w a re in e  E rh ö h u n g  der 
Eisenblech-Preise u m  5 0  kr. per 1 0 0  Kilo vo rangegangen .  
D i e  S c h rau b en , -  M u t t e r -  u n d  N ie tcnfabriken  haben gleich- 
la l l s  die P re ise  e rhöht ,  indem sie die R a b a t t e  ver r inge r ten .  
Spec ie l l  bei S c h r a u b e n  und  N ie ten  von M e ss in g  und  Nieten 
von Kuvfer,  ü b e r h a u p t  bei Messingarstikeln ist die S t e i g e r u n g  
sehr beträchtlich.

”  D ilettauten-T beater in H öllenstein . D e r  
M ä n n e rg c sa n g v i re in  in  Höllenstein a d. I b b ö  verans ta ltet

am 19. F e b r u a r  im Gaslhause  des H e r rn  J g .  Dietrich  eine 
T h ea te rv o rs te l lun g ,  bei welcher z u r  A u s fü h ru n g  gelangen: 
„ D e r  E d u c a t io n s r a th " ,  Lustspiel v o n  Kotzedue u n d  „11. A .  
W .  G . " ,  S c h w a n k  von Kotzebne.

** FaschingdienStag! B e i  dem letzten Casino- 
B a n c rn b a l l  wurden  mehrere  theuer eroberte H  e r z e n  in  einem 
P a p i e r  in  der G a rd e r o b e  aufbewahrt .  D i e  G a rd c r o b e v o r -  
stchcrin, welche jedenfal ls  keine A h n u n g  m ehr hat te ,  in wel­

chem P a p i e r  diese delicate W a a r e  sei, (d a  m e h re re  Pake te  
da  lag en )  ü b e rga b  e ines  dav o n  dem h e im fahrenden  P i lg e r ,  
welcher dasselbe auch ganz ohne A r g w o h n  m i t  nach H ause  
n a h m .  A b e r  wie g ro ß  w a r  d a s  E rs ta u ne n  beim O e ffne n !  
E s  w a r  ein „ E t w a s  von einer D a m e " ;  a b e r  statt der H e r ­
zen w a r e n  es B a l ls chn h e !  G r o ß e s  T a b l e a n x ! !  S e lb e  können 
in  der Expedit ion  d. B l .  behoben werde».

** FaschingSliedertasel. D ie  am 11.  F e b r u a r  
im großen  S a a l e  des GasthofcS zum  gold. Löwen v o m  hic= 
sigen M a n ne rge sa n g ve re in e  veransta ltete  FaschingSliedcr tafe l  
e rl i t t  eine bedeutende S t ö r u n g .  I n  Folge  des a m  selben 
T a g e  « g e t re tenen  Ablebens  des Bez i rk s r ich te rs  W o l f  w a r  
nämlich  der H a u p td a rs te l l e r  der O p e re t t e  „ J n c o g n i t o "  v e r ­
h indert ,  seine Rolle  durchzuführen, w e sh a lb  die A u f fü h ru n g  
der H a u p t n n m m e r  des P r o g r a m m e s  un terble iben u n d  durch 
die E in le g u ng  e iniger a n d e re r  N u m m e r n  wenigstens theil- 
weise Ersatz geboten werden m ußte .  D a s  trotz dieses v o rh er  
schon bekannten A u sfa l le s  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  sehr zahlreich er­
schienene P u b l ic u m  w a r  erfreulicher Weise in sehr a n im ie r t e r  
S t i m m u n g  und spendete sowohl den Leistungen des  M ä n n e r -  
gesangVereins,  in sbesondre  der  D a rs te l l u n g  des drastischen 
polnischen J u d e n q u a r t e t t e s ,  sowie auch der S ta d tc ap e l le ,  die 
sehr b rav  und  fleißig spielte, reichen B e ifa l l .  Nach  Abwicke­
lung des P r o g r a m m s  w a r  rasch ein Tänzühen im provisier t ,  
welches b is  nach 2  U h r  w ähr te ,  so d a ß  der A bend  ganz 
fa sch in g sm äß ig  endete.

** V om  Theater D ire k to r  E r f u r t ! )  gab  M o n t a g  
den 15 .  d. d a s  Orig inal -V o lkss tück  „ H a l lo d r i " ,  d a s  sehr ge­
fiel, dem jedoch ein besserer Besuch zu wünschen gewesen w äre .  
„ E i u T r o p f e n  G i f t "  von B lu m e n th a l  w a r  die Benefizvorstellung 
des  D i r e k to r s ,  w o m i t  der Bcnefic ian t  eine sehr gu te  E i n ­
nahm e  machte. —  D i e n s t a g ,  den 2 1 .  d. h a t  sich H e r r  
S c h m i d  d a s  neueste Lustspiel von Rosen:  „ O  ! diese M ä d c h e n ! "  
a ls  Benefizvors te llung gew äh lt ,  wozu  ihm bestens g r a tu l i e r t  
werden kann, da  er  m i t  demselben,  einem der besten Werke von 
Rosen ,  gewiß ein volles H a u s  erzielen w i rd ,  w a s  w i r  auch 
bent S c h a u sp ie le r  HAzlM) wünschen.

** V om  Prefibnrger V iehm arkt W ie  d o r t  an 
dem W i e n e r - C e n t r a l B i c h m a r k t  zu S t .  M a r x  mitgethei l t  
wurde,  sind die T a g e  des  P r e ß b u r g c r  V iehm ark tes  gezählt.
A m  2 7 .  d. M .  soll, d a  zwischen den ungarischen  M ä s t e r n
wegen E rn e u e ru n g  des K a r t e l l s  keine V ers tän d igu n g  zn e r ­
zielen w a r ,  in P r e ß b u r g  der letzte M a r k t  a bg eha l ten  werden- 
w o rn u f  die ungarischen M ä s t e r  schon in  den ersten T ag e n  
des nächsten M o n a t «  wieder auf  dem W ie n e r  M a r k t e  e r ­
scheinen w erden .

** Verkehrsstörungen durch S chneelaw iuen . 
Außerordentl ich  g roß  w a re n  die Schwierigkei ten , m i t  welchen 
die k. k. S t a a t s b a h n e n  vielfach vom  B e g in n e  der  verflossenen 
Woche a n  b i s  in  die letzten T a g e  in  F o lg e  von  massen­
haftem Schneefal l  u n d  L aw in en  zn kämpfen hat te. H a u p t ­
sächlich w a r  dies e inestheil« im G e s ä u s e  u n d  in der G e ­
gend zwischen A u s s c e  und I s c h l ,  d a n n  bei R a d s ta d l  u n d  
andererse i ts  a m  A r l b e r g  der F a l l .  B e i  H i e f l a u  w a r

K a n u s  felba no t  recht,
A b er  mciiii  B r n a d a "  — , 

so w u rd e  doch dem Landler soviel H ing e bu n g  und F le iß  
gewidmet ,  d aß  m a n  sich fast auf  den T an zb od en  eines der 
weltabgelegeneu Alpendörser versetzt g laubte .  E s  möge  gleich 
h ie r  e rw ä h n t  sein. daß die T anzmusik  in vollkommen ent­
sprechender und  allgemein befriedigender Weise von den, be­
kannten A l lh a r t s b e rg e r  Streichsextet t  besorgt wurde.

E in  regeS Leben und  T re ib e n  entwickelte sich, a l s  in 
der Ruhestunde die „K irch tag sb u d en "  ihre H a llen  öffneten- 
D a  w u rd e n  von schmucken Verkäufer innen  in der einen 
allerlei S ü ßigke i ten ,  wie „ H erze n "  und „ K in d e r "  a u s  M a r ­
z ipan ,  M e th  u. dgl. feilgehalten, w ä h r e n d  in der a nde rn  
ein Glückshafen d a s  P u b l ik u m  anlockte. I n  e iner besonders  
au s s ta f f i r t en  B u d e  zeigte A. J . P apasta topu los, P ro fes so r  
der  R a r i tä to lo g ie ,  den staunenden und  n b er ra  chten Besuchern, 
von  denen g a r  manche merkwürd ig  verdutzt  dre inschauten,  
gegen „ ä u ß e r s t  m äß ig es  E n t r e "  a llerlei kostbare R a r i t ä t e n ,  
so u n te r  a n d e rn  den „neuesten K a te r"  den „H andschuh" 
von  Schi l ler ,  d a s  „ S c h w e r t  des D a m o k le S " ,  die „eiserne 
J u n g f r a u " ,  die „schönste F r a u  de« J a h r h u n d e r t s " , den 
„ g r ö ß te n  R ä u b e r " ,  d a s  „ M ä d c h e n  a u s  der F r e m d e " ,  die 
Locke de« T a n z re fe re n te n "  u. a. m.

S o  herrschte übera l l  die beste L au n e  und  ü berm üth iger  
H u m o r ,  und dem Beherrscher de« C a r n c v a l s ,  der beim 
S che ide»  noch e inm a l  m i t  a l le r  K r a f t  sein S c e p te r  schwingt,  
wurde  sein vo l les  Recht. Kein W u n d e r ,  d a ß  die M e h r z a h l  
der  T an zen d en  b i s  in die späteste M o rg e n s tu n d e  nicht mich, 
sondern unverdrossen d r a u f  losarbei te te ,  b is  schließlich d a s  
einbrechende M o r g e n g r a u e n  zum Ausbruche z w an g .

E in em  Gesell igkei ts-Bereine, der im zehnten J a h r e  
seines B e stehens  neben so vielen gelungene»  T h ea te rab en d en  
dera r t ige  treffliche Faschingsfeste  bieten kann, sicht m a n  da« 
bei ähnlichen V ere inen  sonst gewöhnlich verhängnisvol le  Alter 
gewiß nicht a n : e r  h a t  seine Existenzberechtigung und  - N o t ­
wendigkeit n eu e rd in g s  wieder vo l lau f  bewiesen nnd  möge 
noch recht lange  in  ähnlicher verdienstl icher Weise  for tw irken  
u n d  sei» kräft iges S c h ä r f le in  b e i t rag en  z u r  hei teren Fröhlichkeit 
und zur  no twendige»  E rh o lu n g  der von  K r iegs-  u n d  a nde ren  
S o r g e n  gequäl ten  Menschenkinder,  u m  sie wenigstens fü r  
S t u n d e n  dem Al l tags leben  und seinen M ü h e n  zu entrücke» 
und den gesunden H u m o r  nicht ganz  vertrocknen zu lassen.

durch eine vom linken E n n s u f e r  n iedergegangene L a w in e  die 
a m  rechten Ufer  gelegene Bahnstrecke auf  1 5 0  M e t e r  Länge 
9 M e t e r  hoch verschüttet worden.  A u s s e e ,  wo der  S c h n e e  
eine in  diesem J a h r h u n d e r t  nicht dagewesene H ö h e  erreichte,  
w a r  mehrere  T a g e  lang  ganz von der A u ßenw e lt  abge­
schnitten; der V erkehr  m i t  J r d n i n g - S te in a c h  konnte erst 
w ieder  a m  13.  ds. ,  jener m i t  O b e r t r a u n  noch g a r  nicht 
ausgenommen w erden .  F u rc h tb a r  w a re n  die Law inen ,  die 
im Koppenthalsn iedcrg ingen .  E in e  derselben, eine sogenannte 
S t a u b l a w i n e ,  stürzte,  ohne d a s  F l u ß b e t t  zu berü hren ,  auf  
d a s  linke T r a u n u s e r  u n d  a u f  die B a h n  h erab .  D ie  a u s  
dem H o lzg rabcn  niedcrgegangenen  Lawinen  hat ten  f r ü h e r  
noch uie die B a h n  erre ich t;  am 8. ds. fegte jedoch daselbst 
eine mächtige Lawine einen S t r e i f e n  W a l d  weg u n d  r iß  
Blassen von  B ä u m e n  und  S chn i t th ö lzern  m i t  sich u n d  auf  
die B a h n  i n ' s  T h a l .  —  V o m  A r l b e r g ,  wo der gesammte 
B a h n v e rk eh r  mehrere  T a g e  z u v o r  schon in F o lg e  von enor- 
men Schneemassen u n d  L aw in en  eingestellt w orden  w ar ,  
meldete m a n  a m  10. d s .  : „ D e r  B a h n h o f  L an g e n  wurde  
ani 9 .  ds.  N a c h ts  2  U h r  v o m  W estpor ta le  des Arlberger-  
tu n n e l s  b is  zum  G ü te rm a g a z in e  ourch eine Lawine d e ra r t  
verschüttet, daß  der Schnee  b is  zum  ersten Stockwerke des 
A u fn a h m sg e b ä u d e s  reicht und  die d a r in  un tergebrachten  B e ­
diensteten ihre W o h n u n g e n  r ä u m e »  m ußte».  E ine  zweite 
L awine verschüttete die anschließende Strecke v o m  B a h n h o fe n d e  
a n  auf die Länge v o n  e tw a  einem Kilometer .  D a s  in  dieser 
Strecke gelegene W ü c h te r h a u s  N r .  77  wurde  zerstört, der 
W ä c h te r  und  dessen W e ib  sind todt, ein A rbe i te r  w i rd  ver­
m iß t .  W e i t e r s  w u rd e n  2  Brücken bei Langen verschüttet 
u n d  v erschoben ; die T e leg raphen le i tung  gle ichfalls zers tör t ."  
E rs t  am 14. d s .  konnte, nachdem T au s en d e  von  Mensche», 
M i l i t ä r  u n d  C iv i l ,  T a g  u n d  N a ch t  an  der F re im ac h u n g  
der B a h n  gearbeitet  ha t ten  und provisorische Brücken n e u .  
hergestell t w a r e n ,  der  B a h n v e rk e h r  über  den A r lb e r g  wieder 
eröffnet werden.  —  Auch im M ü h l v i e r t l ,  und ebenso in  
B ö h m e n  und  M ä h r e n  w a r  der S t r a ß e n -  u n d  B a h n v e rk e h r  
durch Unmassen von  Schnee vielfach enorm  gehindert  und 
theilweisc T a g e  hindurch unmöglich.

Farr-umthschastliches.
Die gebrauchten Flaschenkorke.

D i e  gebrauchten Flaschenkorke werden bekanntlich n u r  
zum  T h e i le  wieder verwendet u n d  viele einfach weggeworfen.  
M a n  sollte dieselben} sorgfält ig  s am m eln ,  auch wenn  sic noch 
so beschädige sind, da  sie gem ahlen  werden u n d  wie Korkab- 
fü l le  zur  F a b r ik a t io n  v o n  L inoleum dienen.  Vie len  A r m e n  
könne, m e in t  die „Allg .  B r a u e r -  u . H .  Z t g . "  geholfen werden, 
w e n n  alle Flaschenkorke gesammelt u n d  dem obigen Zwecke 
zug e fü h r t  würden.  E in  n e u e s  F e ld  f ü r  W oh lthü t ig k e i tsve r-  
eine, die dadurch  gewiß bedeutend m ehr G e ld  auszubr ingen  
vermöchten, a l s  durch d a s  S a m m e l n  v o n  Cigarrenspi tzen 
u n d  dergleichen.

Hut jungt Gbltbäume vor Thierfraß
zu sichern, empfiehlt I .  S c h r e i t t e r ,  dessen O b s t g a r t e n  m ehr 
a ls  9 0 0  B ä u m e  aufweist,  in  d e r  „Allg.  Z tg .  s. F o rs t -  und 
L an d w ."  a l s  ei» v o n  ihm untrüglich  angewendetes  M i t t e l -  
1 T h e i l  gewöhnlichen Lehm, 1 T h e i l  frischen K uhmist ,  1 
T h e i l  abgelösten Kalk, welche in einen Kübel geschüttet w e rd en  
nebst entsprechend Wasser,  noch besser Mistjauche. D i e s  a l le s  
r ü h r t  m a n  m i t  einem hölzernen S p a t e n  d urche inander ,  b i s  
cs zu einem slrcichbaren B r e i  g ew o rd e n  ist u n d  schüttet 
schließlich, bevor cs zum Anstrich verw ende t  wird ,  ein b i s  
drei B e u t e l  R in d s g a l l e  dazu ,  r ü h r t  cs a b e rm a l s  g u t  durch­
e in an d er  u n d  beginnt m i t  einem Bors tenpinse l  den Anstrich 
der  B ä u m e .  R a th g e b e r  wendet seit 2 2  J a h r e n  dieses M i t t e l  
a n ;  dasselbe befreit den B a u m  v o n  M o o s ,  tobte t  die E ie r  
der Jnsec ten  durch den Absch luß  der Luft  und h ä l t  die 
T h ie re  v o n  dem Beschädige» der B ä u m e  ab.

Verschiedenes.
E in  bübfcbcs Seitenstück zu der E r z ä h l u n g  von  

d er  W eishei t  eines chinesischen R ic h te r s ,  die w i r  jüngst  an  
dieser S t e l l e  veröffentl ichten, w ird  a u s  B a d e n  m i tg e th e i l t :
E in e  A n z a h l  von  B a u e r n  im  Kreise K    s tand  u n te r
der  Anklage  der  W ildd iebe re i  z u r  A b u r th e i lu n g  v o r  der 
S t r a f k a m m e r ,  wobei die J a g d g e w e h r e ,  welche sie im  W a ld e  
angesichts der sie verfolgenden F o r s th ü te r  weggeworfen 
hat ten ,  a l s  s tumme u n d  dennoch beredte B e la s tu n g s ze u g e n  
auf  dem Präs ideutcntisch lagen.  D i e  pfiff igen B a u e r n  leug­
neten, gestützt d a r a u f ,  d a ß  sie nicht gerade bei der T h a t  er­
t a p p t  w o rd e n  w a re n ,  jede S c h u l d  u n d  bestritte» insbesondere  
auch m i t  der unschuldigsten M i e n e  ih r  E igenthum srech t  an 
den vo r l iegenden  G ew ehren ,  so daß schließlich der F re is p ru c h
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erfolgen mußte .  D e r  P r ä s id e n t  kündigte ih n en  letzteren u n t e r  
kurzer B e g rü n d » , ig  a n ,  die er in  glcichgiltigem T o n e  m i t  
den W o r t e n  schloß: „ S o  seht kann jeder sein G e w e h r
n eh m e n  u n d  wieder heim gehen ."  F l u g s  hatte  jeder der S chl i tz ­
o h r igen  sein G e w e h r  ergriffen, u m  sich d a m i t  zu entfernen. 
R icht m inder  schnell w a r  aber  der  S t a a t s a n w a l t  bei der 
H a n d ,  der jetzt besseren E rfo lg  m i t  seinem erneuten S t r a f ­
a n t r a g  halle.

Hum oristisches au s der S ch ule . (H is torisch!)  
S ich re r : „ Te le ,nach w a r  also der  S o h n  des JJbii ffeuö.
W ie d e rh o le  M i t t l e r . "  —  D ies e r  ist un au fm erksam  gewesen 
und  schweigt. —  L e h r e r : „ D u  scheinst g e t r ä u m t  zu  haben, 
M ü l l e r . "  ( D a n n  sich z» einem a nd e rn  S c h ü le r  wendend,  um 
im  Unterr icht f o r t z u f a h r e n : i „ W ie d e r h o le ,  S c h m i d t . "  —  
S c h m i d t  (m i t  E m p h a s e ) :  „ D u  scheinst g e t rä u m t  zu haben, 
M u t t e r ! "

E in  Achseuliruch «ud seine F olgen . I m  A n ­
fa n g  der fünfz iger J a h r e  hat te  m a n  a n s  A n h a l t - B c r n b u r g  
sieh an die preußische R eg ie ru n g  gewendet, einige B e a m t e  v o r­
zuschlagen, die sich fü r  d a s  A m t e ines  Chefs  eines wichtigen 
R esso r ts  eigneten. I n  Aussicht genom m en  wurde ein O b e r ­
förster und  der  d a m a l ig e  D c ic h h a u p t m a n n  O t t o  v . B i s m a r k .  
B e id e  K and ida ten  beg aben  sich zu persönlicher Vors te l lung  
nach B e r n b u r g ;  dem H e r r n  D e ic h h a u p tm a n n  paffir te  aber 
d a s  M a l h e u r ,  daß die Achse seines W a g e n s  zwischen Q u e d ­
l in b u rg  u n d  H a lb e r s ta b t  brach. A l s  er n u n  u m  einen T a g  
verspä te t  a n l a n g te ,  hat te  sein M i tb e w e r b e r  die S t e l l e  berei ts  
e rhal ten .  S o  kam es, daß  der D c ic hh a u p tm an n  v. B ,S -  
m ark  in  preußischen D iensten  verblieb und  nicht M in is te r  
v on  A i ih a l t - B e r n b u rg  wurde.

E in  politischer P a p a g e i. I n  P a r i s  verendete 
kürzlich ein P a p a g e i  im  A l te r  von 1 0 3  J a h r e n .  Lenoir ,  
so hieß er, w u rd e  u n te r  L udw ig  X V I, geboren, h a t  also 
viele R eg ie ru ng en  entstehen und  vergehen sehen. D a s  H a u s ,  
in  welchem er  d as  Licht der W e l t  erblickte, h a t  er n ie m a ls  
verlassen,  sondern  sich von Besitzer a u f  Besitzer vererbt. E r  
gehörte nicht w eniger  a ls  zehn verschiedene» F a m i l i e n  an,  
u n d  in politischer B c z i e h u n g w a r  er u n le u g b a r  e tw a s  wetter­
wendig  wie alle Franzosen.  S e i t  der  R e g ie ru ng  K a r l s  X. 
hielt es schwer, ihm e tw a s  N eues  beizubringen,  indessen 
lern te  er doch noch auf  seine a l ten  T a g e  „ „ V i v e  G a m b e t t a ! " 
ru fen . .  In z w isc he n  ries er  gelegent l ich : „ A  b as  I i o b e s p i e r r e ! “ 
w a s  er sich u n te r  der Schreckensherrschaft  angeeignet hat te .  
S e i n e  letzten W o r t e  l a u te te n : „ U rä c e  p o u r  M a r ie  A n t o i n e t t e ! “ 
—  E s  ist ein w a h r e s  W u n d e r ,  d a ß  cö Lenoir gelang,  der 
G u i l lo t in e  zu entr innen.

A lte  Ju n gfern  soll es in  R u ß la n d  nicht geben 
D i e  öffentliche M e in u n g  ist so entschieden gegen die weib­
liche Ehelosigkeit, d a ß  ein M ä d ch e n  v o n  2 5  J a h r e n ,  wenn  
es noch keine Aussicht au f  V erh e i ra tu n g  h a t ,  lieber auf  
Re ifen  geht, u m  sich einen M a n n  zu suchen und,  fa lls  sie 
keinen findet, noch einiger Z e i t  a l s  angebliche W i tw e  zurück­
kehrt. D i e  russische Etikette,  welche jede A n sp ie lun g  auf  den 
G a t t e »  in  G e g e n w a r t  fe iner W i tw e  verbietet,  begünstigt diese 
merkwürdige S i t t e .

U nfreiw illiger H um or. N a p o leo n  I. benützte die 
a lte  Heerstraße,  welche v o n  F r a n k f u r t  nach Leipzig führt ,  
a ls  günstige E tappeul in ie ,  die beständig von seinen Heeren be­
deckt w ar .  D i e  kleine K reiss tad t  H ü n fe ld ,  die a n  dieser 
S t r a ß e  liegt,  sah d ah e r  in  jener bewegten Z e i t  d a s  K r ie g s -  
Eben  in den buntesten B i ld e r n  a n  sich vorüberz iehen  E in e s  
T a g e s  herrschte dort  g roße  A u f reg u n g ,  h ervorgerufen  durch 
die Nachrich t ,  daß der K a ise r  selbst d a s  S tä d tc he n  paff i ren  
werde. M a u  wollte d a  nicht a n  Ehrenbezeugungen  h in ter 
den a nde ren  O r t e n  zurückbleibe»; rasch wurden  d esh a lb  die 
Gassen festlich mit Laubgewinden  geschmückt, sowie auch die 
S ta d tm u s ik a u tc n  aufgeboten,  d a s  I h r i g e  z u r  E r h ö h u n g  der 
Feierlichkeit be izu t ragen .  S c h o n  v o r  T a g e s g r a u e n  w a r  d as  
ganze S tä d tc he n  e rw a r t u n g s v o l l  a u f  den B e in en .  D a  endlich 
kam der W a g e n  langsam  die S t r a ß e  herausgefahren ,  in  dem 
des K a ise rs  untersetzte G esta l t ,  im g ra u en  Rocke m i t  dem 
historischen kleinen Hütchen auf  dem H a u p te ,  sichtbar w a rd .  
F reundlich blickte er u m  sich, den V iva t ru fe n  der  M e n g e  
dankend, die ihn b e g r ü ß t e : a n  seiner S e i t e  faß  der G e n e ra l  
R a p p ,  bekanntlich ein geborener S t r a ß b u r g e r .  B o r  dem Post» 
hai tje hielt der W a g en  an.  E ine  E h renp for te  p ra n g te  d o r t  
und  der Bürge rm e is te r  h ie l t  seine Rede,  D a n n  beg ann  die 
S ta d tc ap e l le  ihre edle M u s tk a .  N a p o l e o n s  Blick richte a u f  
den droll igen Gestalten, welche m i t  feierlichem Ausdrucke 
ih ren  schlecht gestimmten I n s t r u m e n te n  eine M e lo d ie  ent­
lock,eit,  da n a h m  er plötzlich w a h r ,  wie  G e n e ra l  R a p p  an  
seiner Linken m ühsam  ei» Kichern zu un te rdrücken suchte. 
„ W a s  ist cs d as ,  E u re  Heiterkeit e r r e g t ? "  f r a g t e  N a po leo n .  
2)ci G e n e ra l  stammelte  einige unzusammenhcingende W o r t e ,  
doch machte er dabei noch im m er  die gewaltigsten A n s t re n ­
gungen,  seine Lachmnskeln zu beherrschen. Z u m  zweitenmal-

und -jetzt in schärferem T o n e  erklang des  Kaisers  F r a g e  
n ä h r e n d  sein Blick durchdringend a u f  dem G e n e r a l  ruh te .  
Entschlossen,  w en»  doch noch zwischen Lachen u n d  V er leg en ­
hei t  kämpfend, versetzte dieser: „V erze ih u n g ,  M a je s tä t ,  -  sic 
spielen ein deutsches Lied und der Text desselben lau te t:  
„ B i s t  der beste B r u d e r  auch noch nicht —  w er D ich  sieht 
u n d  kennt, der kauft Dich  nicht" Auch über N a p o leo n s  
s trenge Z ü g e  zuckte jetzt ein fröhliches Lachen, d a s  selbst 
noch anhiel t ,  a l s  der W a g e n  mit ihm berei ts  wieder zum 
S t a d t t h o r  h in a us ro l l te ,  begleitet von schallenden V iva t ru fen  
der Bevölkerung  v o n  Hünfcld .

D a s  B ild n is  eines gcfälirlicheii Verbrechers 
ist m i t  der  üblichen „ B eschre ibung"  v o n  S e i t e n  der englischen 
P o l ize i  den S ic h e rh e i t s b c h ü rd en  aller H aup ts täd te  m i t  dem 
Ersuchen zugesendet w orden ,  auf den B e tre f fend en  zu fahnden. 
E s  handel t  sich um einen in t e rn a t io n a le n  Hochstapler- 
N a m e n s  B e nso n ,  welcher zu  den Verbrechern gehört ,  deren  
fabelhafte  Geschicklichkeit bes tändig der V erfo lg un g  der er­
fahrensten P o l ize iagen ten  spottet und  deren Geschichte eine 
w a h r e  Novelle  bildet- Z u ers t  bekannt wurde er durch eine 
Aussehen e rregende Fälschnngsgeschichte, die in  den Gerichts« 
a n n a le n  E n g l a n d s  aufgezeichnet steht und  ihm 1 5  J a h r e  
Kettenstrafe einbrachte. —  Nach verbüß te r  S t r a f e  v e r ­
einigte er sich m i t  zweien seiner L eidensgefährten  und  gieng 
nach den V ere in ig ten  S t a a t e n ,  w o  die drei  sich der B i l d u n g  
von  Gesellschaften,  besonders solcher zur  M i n e n a u s b e u t u n g  
widmeten.  A u f  diese Weise gew an n en  sie viel G e ld .  A b er  
die Po l ize i  kam auf  ihre S p u r ,  und sie g iengen  n u n  nach 
Brüsse l ,  u m  nicht in s  G e f ä n g n iß  zurückzuwandern. I n  
Brüsse l  setzten sie d a s  Geschäft wie bisher for t ,  kamen jedoch 
in kurzer Zei t  m i t  dem G e  ctz in Konflikt u n d  w urd en  zu 2  
J a h r e n  G e fä n g n is s t r a f e  vcru r the i l t .  An  dem T a g e  der Fest­
n ah m e  fand m a n  in  ih rem  B u r e a u  noch uncrössnete Br ie fe  
m i t  Wechseln und A nw eisungen  vor,  im B e t r a g e  von  2 8 0 0  
M a r k ,  die d a s  E rg e b n iß  der gerade abgeliefer ten  P ostsend­
u n ge n  w aren.  A u f ' s  N eue  iu F re ih e i t  gesetzt, kehrte B e nso u  
nach A merika  zurück, beging einige andere  B e t rü g e re ie n  und  
verschwand dann .  D e n  folgenden Schw inde l  verübte  er in 
Genf ,  wo er a ls  amerikanischer B a r a n  au f t r a t .  E r  lebte in 
den ersten H o te ls ,  ha t te  W a g e n  u n d  P fe rd e ,  empfieug fo r t ­
w ähren d  Depeschen seiner Genossen in  Amerika ,  die ih m  die 
B ö rs e n n o t i ru n g e n  anzeigten und u m  O r d r e - E r t h e i l n n g  betreffs 
V erkaufes  ober K a u f e s  f in g i r t e r  W e r t h p a p ie r e  ersuchten. 
Benson  versäum te  nicht, diese T e leg ram m e,  wie in  der Eile  
vergessen, ans  dem Tische liegen zu lassen, u m  Unkundige d a ­
m i t  zu ködern, w a s  ihm n u r  zn  bald  glückte. E s  ge lang  
ihm, sich in  d a s  V e r t r a u e n  eines englischen O f f ie ie r s  einzu- 
fchleicheu, welcher nach ja h re la n g e m  Aufenthal te  in  I n d i e n ,  
iu  Gesellschaft seiner T o ch te r  durch E u r o p a  reifte. B e n s o n  
machte d a s  junge M ädchen  in  sich verliebt,  indem er  ihm 
kostbare Geschenke anbo t ,  w a s  ih m  d a s  V e r t r a u e n  des V a te r s  
d e ra r t  gewann,  d aß  er ihm 3 5 . 0 0 0  D o l l a r s  z u r  A n leg un g  
übergab.  E in ig e  T a g e  d a r a u f  verschwand B enso n -  E r  w u rd e  
in  B r e m e n  in  dem Augenblicke festgenommen, a l s  er  sich 
nach A m erika  einschiffen wollte.  M a n  brachte ihn  nach G e n f  
zurück; a b e r  nachdem er  sich berei t  e rk lä r t  hatte ,  2 5 . 0 0 0  von 
bett 3 5 . 0 0 0  D o l l a r s  wieder herauszugeben ,  setzte m a n  ihn 
in  F re ih e i t .  D i e  S chmuchachen ,  welche er  der  Tochter  des 
E n g l ä n d e r s  geschenkt hatte,  w a re n  von —  K upfer .  B e nso n  
verließ bald  d a r a u f  E u r o p a ,  und  die englischen B ehö rden ,  
welche ständig über  ihn  wachen,  haben  seine F ü h r t e  verloren.  
D a  vorauszusetzen ist, d a ß  er seiner G e w o h n h e i t  gemäß 
u n te r  falschem N a m e n  w ieder  m i t  der G r ü n d u n g  von  G e ­
sellschaften oder ähnlichen D in g e n  beschäftigt ist, haben die­
selben, wie gesagt,  sein B i l d n i ß  a n  alle H a u p t s t ä d t e  der 
W e l t  gesandt.

V. T . Hochverehrte /rotte»  in lUcttbltafe» ». d. y

D ie  drohende G efahr bei Kriegsereignissen soll 
u n s nicht überraschen; der S ta a t  kann a u s fiitait- 
zielten G ründen eine vollansrcichende m  litärische 
S a n itä tsp fleg e  nicht leisten. A nfgabe des rothen 
K reuzes ist die M itw irku ng; der patriotische F ranen- 
hilfsverein für N . Ö . m it seinen bereits zahlreichen 
Z w eighilssvereinen weift die W ege, die auch wir 
w andeln sollen.

N u r  so wird es möglich, V erw undeten und 
Kranken unseres tapferen V olkes im K riegsfälle  
bciznstehen. D ie  F rage drängt, ob w ir nicht höchste 
Z eit hätten, einen Z w eigverein, w ie in Amstetten, 
W aidhofen a. d. Thapa und so vielen O rten  9t. Ö . 
für den patriotischen F ran en -H ilfsverein  für 9t. Ö . 
zu gründen. F rau en  sollen die ordentlichen, Herren  
die unterstützenden M itglieder werden; m it einem

Jahresbeiträge per 2 ff. könnte die M itgliederschaft 
erworben werden.

Ic h  wage daher, an den W ohlthätigkeitssinn  
der Hochverehrten P .  T . F rauen zu appellieren, 
vorläufig zur G ründung eines solchen Z w eigvereines . 
einzuladen und zu bitten zu einer Besprechung in 
dieser A ngelegenheit sich S o n n ta g  den 19 . Februar  
1 8 8 8  N achm ittags 3 U hr im G em einderathssaale  
einfinden zu wollen.

W aidhofen a. d. D bbs, den 16. Februar 1 8 8 8 .
K arl Frieff

B ürgerm eister.

Z . 3572.

Kundmachung  
betreffend die Ranschbrandimpfnug.
D e r  it.-ö. L andcs-Ausschnß  beabsichtigt durch den n .-ö. 

L a n d e s - B e z i r k s - T h i e r a r z t  in  Amstetten, H e r r n  F r a n z  X. 
W  i l  d n  e r ,  zum Zwecke des  Schu tzes  des  R in dv iehs tandes  
in  den politischen Bezi rken  A m s t e t t e n  und  S c h e i b b s  
R ausc h b ran d im p fu n g en  v o rn eh m e n  zu lassen.

D ie jen ig e n  Riehbesitzer, welche ih ren  V iehstand  d e ra r t  
gegen Verlus te  in  F o lg e  R a u s c h b ra n d e s  schlitzen wollen, 
mögen  die Z a h l ,  beit S t a n d o r t  der zu impfenden Tchiere beim 
Gerne indevors tande b i s  längstens  2 5 .  F e b r u a r  dieses J a h r e s  
anmelden.

D e r  n.«ö. L a n d e s -B ez i rk s -T h ie ra rz t  w i rd  sodann im 
Laufe  der  M o n a t e  M ü r z  u n d  A p r i l  d. I .  in bett noch zur 
öffentlichen K undm achung gelangenden O r t e n  a n  bestimmten 
T a g e n  erscheinen u n d  die I m p f u n g e n  vornehmen.

F ü r  die nö th igen  zwei I m p f u n g e n  sind per Stück R in d  
3 0  Kreuzer G e b ü h r  zu entrichten.

M i tg l i e d e r  v o n  landwirthschastl ichen C a s ino s  und B e ­
zirksvereinen genießen eine E r m ä ß i g u n g  a u f  2 0  K reuzer  per  
S tü c k  R in d .

W i e n ,  im  J ä n n e r  1 8 8 8 .
  Der u .-8. Llmdrsimoschnk.

Wochemnarkts-Getreide-Prcise.

Amtlich erhoben

W eise» M itte lp re is  
K orn „
Gerste „
Hofer „

ÜÖ S. G
fl. tx . 1 fl- kr. fl

3 30  | 7 97 7
2 4 0  | 6 50 6
2 10 6 60 5
1 40 5 30 6

K Z

fr. .
5 )
0 7
95

v i c t r m l i t t t p r e i l e
# 1  

c  .

8  3

I
t£

' 1

fl. k r . fl. k r .

S pan ferke l Stück 4 50 8
Gest Schw eine per. K ilogr. b is — 47 — 48
E x tram eh l K ilogr. — 20 —
M nndm ehl „ — 18 —

S em m elm eh l „ — 17 —

P oh lm eh l , „ — 11 1 — i
G rie s , schöner — 22 —
H auSgries — 19
G ra u p e n , m ittle re  . — 28 —

Erbsen . . . . L iter — 27 —
Linsen . . . . — 22 — 40
B ohnen . . . . ii # 15 — 19
Hirse — — — 19
K artoffel 1/2  H ecto liter — — 1 23
E ie r 1 S tück — 2V : — 3
H ühner . 1 - — — 67
T auben P a a r — 35
'Rindfleisch K ilogr. — 54 — 58
Kalbfleisch : 60 — 56
Schweinfleisch — 62 — 56
Schöpsenfleisch „ — — 40
Schweinschmalz „ — 70 — 73
Rindschmalz 1 10 1 16
'B u tte r . . . . 90 82 85
M ilch, O b e rs Liter — 24 — 18

„ kuhw arm e — 8 — 10
„ abgenom m ene — 5 — 5

B rennholz , h a rt nngeschw. K .-M . 3 70 4 55
weiches " 2 40 3 —

Bei Johann Waguieister
0 — 36

tu Amstetten
ist das neue

A r i l l i n g s g e w e h r
von S u h l  zu 9 5  fl. (auch auf R atenzahlung) zu

f u 'f  m u m m t



% T. T . „Bote von der M bs." Jahrgang.
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Davidsthee
n u r  e c h t , roenu m i t  m einer  rcgif tvir len 
Schutzmarke, Nanicnssert igu i ig  11. G e b ra u c h s  
au W eisu n g  in deutscher, böhmischer,  u i ig a r -  
i (her, polnischer, i tal ienischer und französi­

scher S p r a c h e  versehen.

Eisenzucker flüssiger
n u r  echt, w enn  m i t  me ine r  rcgis lr ir tcn  Schutzmarke versehen.

Gastrophan
eines der besten M ag ei im i t t e l ,  n u r  echt m i t  meiner  protokvl- 
lirtei t Schutzmarke. —  J o s e f  F ü r s t ,  Apotheker,  P r a g ,  

N r .  1 0 7 1 — 11, P o r ie .  2 0 - 1 3

Keine Zabnfckmerzeii m ehr!
w e r  d a s  e c h te  u n d  w e l tb e r ü h m te  k . k .  H o f z a h n a r z t

5F TaaseMe
. . .  _  _  r a .  ß o n c u c rc n j  schlagen», u u o  tw a r :

I
o u o te ic te u t.; g u te r  D u a l i t ä t  |(S in d tu p n u  D t t r .  i . t o  tteb 'er.

# # # # :

**• W a s s e r t r i l l ig i ig .  Tnchhändler 
in «o«k,witz, näefift Brünn._____

Dr. P O P  F S
Anatherin - Mundwasser

2 3 — 13

g e b r a u c h t  h a t ,  d a  e s  e in  s ic h e r e s  R a d i k a lm i t t e l  g e g e n  
a l l e  M u n d - u n d  Z a h n le id e n  i s t  u n d  in  V e r b in d u n g  m i t
Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta S eBS;

sch ö n e  Z ä h n e  e r h ä l t ,  w a s  w e se n tlic h  z u r  E r h a l tu n g  e in e s  g e su n ­
den  M a g e n s  b e iträ g t.

Dr. Popps Zahnplombe lÜ A J Z 'a C  Sclbstaus' 
Dr. Popps Kräuter-Seife

v o rz ü g lic h  fü r  B äd er.
P r P I C  • A n a th e r in -M u n d w a s s e r  50 k r. 1 fl. u n d  1 fl. 40  k r ., A n a - 
I I  C l o  . th c r in - Z a h n p a s ta  in  D osen  1 fl. 22 k r  , a ro m a t. Z a h n p a s ta  

ä  35 k r . Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  63 k r ..  Z a h n p lo m b e  in  E tu i  1 fl., 
K r ä u te r s e if e  30 k r .  S o n n e n b lu m e n -O e lse ife  40  k r .

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-M undwassers,
w elches la u t  Analyse m eistens gesundheitsschädliche Bei­
m ischungen e n th a lt w ird  ausdrücklich  gew arnt. 
H aup tdepo t: W ie n  B o g n u rg a sse  N r . 2, Z u  haben in a l le n  A p o th ek e n , 

D ro g u c r ic n  n n d  P a rfü m e r ie n .

BR U N N ER

A n z u g  - S to f fe
fü r

Z E T r - ü - l i ja iL r  \ x .  S o m m e i
in Coupons

zu .'MO M ir. das  s ind  4  W r. E llen , j e d e r  C oupon  
um  fl. 4 80  a u s  fe in s te r , um  fl. 7  75  a u s  h o ch fe in ste r , um  fl. 10 .50  

a u s  a lle r fe in s te r

e c h te r  S c h a f w o l l e ,
" " " "  Kammgarne, Cheviots, Ueberz ieher u. R egenmante ls to ffe

x e rsn n d v t p e r  P o s t d ie  a ls  re e ll u nd  so lid  b e a tb e k a u n te
T uchfabriks-N iederlage

S i e g e l - I m h o f
19 in  Brünn.
E r k l ä r u n g ’: J e d e r  C oupon  ist, M ir. 3 -10  la n g  und  136 

Cm. b re it, d a h e r  v o llk o m m en  g e n ü g en d  a u f  e in en  c om ple ttvn  
H erren -A nzug .

D ie b e k a n n te  S o lid itä t , u n d  b e d e u te n d e  L e is tu n g s f  ihig- 
ke it d ie se r  m it v ie len  B elo b u n g en  a u sg e z e ic h n e te n  F irm a  
b ü rg t d a fü r, d a s s  n u r  d ie  b e s te  W aa re , h a l tb a r  in  Q u a litä t  n . 
F a rbe , g e n a u  n a c h  dem  g e w äh lten  M u s te r  g e lie fe rt w ird .

D iese  S toffe nehm en  w eg en  ih re r  b illig en  P re is e  u  sch ö n e r 
A u sfü h ru n g  den e rs te n  R a n g  e in  u n d  s in d  je d e m  a n d e re n  F a ­
b rik a te  v o rz u z ie h en .

A u f V e r la n g e n  e rh ä lt  J e d e rm a n n  b e re itw ill ig s t  z u r  A n sich t
M uster g ra tis  und franco.

„toH Moöitsch,
Wild- n. G eüngel-E rport M a r b u r g

i t .  - .  9 v n t t ,  l o - i i
versendet täglich per  P o s t  oder  E i l g u t  gegen N a c h n a h m e : 

Echte steirische K apaun  milchgemästet das K ilo  fl. 1.10.
„  P o u ta rd  „ „ fl. 1.— .
„  J u d ia u  M ännchen „ „  fl. — .80.

_________ -________  Weibchen  „  fl. — .85 .

Hair Milkon
( H a a r v e r jü n g u n g s m i lc h )  v e r l e i h t  d e m  g r a u e n  H a a r e  s e in e  
f r ü h e r e  J u g e n d f a r b e .

D e r  E r f o lg  i s t  g e r a d e z u  f r a p p i r e n d ! R o th e  u n d  l i c h te  
H a a r e  b e k o m m e n  e in e  d u n k le  F ä r b u n g .
—  F ä r b t  n ie  a b !  —  G a n z  u n s c h ä d l ic h ; 2 5 — 11

I n  Y b b s  z u  h a b e n  b e i  A . R i e d l ,  A p o th e k e r .

Eine Salon-G arnitur,
bestehend a n s  S o f a ,  6  F a u t e u i l s ,  4  T ra p c r i e n  ist z u  v e r ­

laufen.  Z n  erf ragen  V o rs ta d t  Reichen, Feldgasse N r .  8 8 .

Kein A usverkauf, sondern solide, ante und 
billige W aare.

P f e r d c - D c c k e n ,  ISO 6 m . lang , 130 C m . breit um  fl. 1 .6 0  dieselben 
hochprima fl. 1 .7 5 .

B o u r c t - S e i d e n - B e t t d c e k c i i ,  u  fl. 2 . 8 0
G c l b h a a r i g c  H a k c r - D e c k e n ,  2 M eier lan g , l ' / s  B ie ter breit, per 

S ti ic I  fl. 2 .5 0 .
» c r r s c i i a f t s - D c c k c n ,  fl. 3 . 
i p l a n e l l - D e c k e n ,  n fl. 4 .—
B ersandt gegen Cassa oder Nachnahme. —  A nsträge sind ;it richten a n  die

Teppich it. Secken-FabriKo Niederlage
B a l s a m ,  W i e n ,  I I .  S c h i s f a m r s g a s s c  N r .  14 B.

A lle s  Richtconvenirende w ird  r e to u r  gen o m m en  u n d  b a s  G e ld  
zurückgegeben.  4 — 4

A l e  T i i i r » l i l i a l t s i r  Korrespondent ,  S e k r e t ä r  
2 A 1 J 8  J M l V l l l l d l l l l  ,  „ . s . w .  sucht e in tüchtiger
v ers i r te r  K a u f m a n n  u n d  Reisender  feste S t e l l u n g  ober z u r  
Aush i lfe  auf  S t u n d e n  und T a g e  zum  O r d n e n  der B ü ch e r  bei 
Kauf leu ten.  F a b r ik a n t e n ,  H andw erke rn ,  G n t s v e r w a l t u n g e »  u.  
f. i u . ; u n d  w ü rd e  derselbe auch Unterr icht ' in kausm. W issen­
schaften, S p rach en  ic. geben. G efl .  O f f .  J .  B. i. d. Exp.

f
1  wen
4  a l b :

500 Mark in Gold
wenn ( S r o l i i h ’s  G e s i c b t - L a l b c  nicht alle © nutunrcinigleiten, 
«lb: Som m ersprossen, Leberflecke, S onnenb rand  ic. beseitigt und den 
Teint b is irt’e A lter blendend w eiß und jugendlich Irisch erhält. — 
Keine Schminke. — P re is  60  fr. — HauptpersendungS-Depot bei
I .  G r o l i c h  i n  B r ü n n  (M ähren) 
Apotheker.

I n  L )b b s  bei A .  N i e d l ,  
2 5 — 14

A llen ä hn lichen  P rä p a ra te n  in  je d e r  B ez ie h u n g  v o rz u z ie h en , 
s ind  d ie se  P as tillen  frei  von al len schäd l ic hen  S u b s tan ze n  ; 
mit g röss tem  Erfolge a n g e w e n d e t  hoi K ra n k h e ite n  d e r U n te r­
le ib so rg a n e , W echseltieber, H a u tk ra n k h e ite n , K ra n k h e ite n  des 
G eh irn s , F ra u e n k ra n k h e ite n ; s in d  le ic h t a b fü h re n d , b lu tre in ig e n d ; 
k e in  H e ilm itte l is t  g ü n s tig e r  u nd  d ab ei v ö llig  u n s c h ä d lic h e r  um

V  erstopfungen
z u  b ekäm pfen , d ie  g e w isse  ( ju e lle  d e r  m e is ten  K ra n k h e ite n . 
D e r  v e rz u c k e r te n  F o rm  w egen  w e rd e n  sie s e lb s t v on  K in d ern  
g e rn e  g e n om m en . D iese P illen  s in d  d u rc h  ein  se h r  eh ren d es  
Z e u g n iss  des Hofrathes Professors P ith a  a u sg e z e ich n e t. 
$ 7 5 *  Eine Schachtel, 15 P illen en thaltend , k o s te t 15 k r .;  
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen  en th a lt, 

k o s te t nu r 1 fl. o. W.
- r  v Z“  -ns T - t - t  ~| - r v  o - 1 -Jede S c h a ch te l a u f d e r  d ie  F irm a  

c h X i l - u . i a . g - .  Apotheke „z. heiligen  Leopold' 
n ic h t s teh t, un d  a u f  d e r  R ü ck se ite  unsere Schu tzm arke“ 
n ic h t t rä g t,  is t  e inFalsificat, vor dessen  A n k a u f  das P u b li­
k u m  g e w a rn t w ird .

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes. 
-  g a r keinen Erfolg habendes, j a  geradezu

< . , J .  j  schädliches P rä p a ra t erha lte . M an v« lange
^  a u sd rü c k lic h  • N eusteins E lisaheth-P illen ;

d iese  s ind  a u f  dem  U m sch la g e  u nd  d e r G e b ra u ch sa n w e isu n g  
m it ohenstehender U n tersch rift verseh en .
Hauptdepöt in Wien: A p o t h e k e , , Zum heil. Leopold-1 
d e s  Ph. Neusiein, Stadt, Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.
In  Waidhoffin «. d. Ybbs bei Moriz Paul,  A p o th e k er.

i ui i" vir

J. Pserhofers
Apotheke in Wien, Singerstrasse Nr. 15, zum goldenen Reichsapfel.

« s t  vo rm als  U nivcrsal-P iU cn genann t, verdienen letzteren N am en  m it vollstem Rechte, da es in 
£ l U I I l  V l I U y J I I U l B j n i l C I I ,  her T h a t beinahe teilte K rankheit gib t, in welcher diese Pellen ttzchl schon tansendsa» ihre loun 
thätige W irknng bew ährt hätten . I n  den hartnäckigsten Fä llen , wo viele andere M edikam ente vergebens angew endet w urden , ist t.m=* » W  
Pilli'ii mi;iil)Hpenistlc unh »ach kurzer..Zeit mitte CSeiiefiiUfl erfolgt. 1 2d)slcf)tcI m it 15 P i l l e n  21 B t . ,  1 vlPU C  m it o 
teilt 1 fl. 3 t r . ,  bei m ifran tiv te r N achnahmesendung 1 fl. 10 tr .  . _

B e i  v o rh e r ig e r  E in sen d u ng  d es G e ld b e t ra g e s  kostet s am m t p o r to f re ie r  Z u s e n d u n g :  1 R o l le  P i l l e n  1 fl. 2 s  kr., 
2  R o l len  2  fl. 3 0  kr., 3  R o l l e n  3  fl. 3 5  kr., 4  R o l len  4  fl. 4 0  kr. . ,  5  R o l len  5  fl. 2 0  t r . ,  1 0  R o l l e n  9  fl. 2 0  kr. 
(W e n ig e r  a l s  eine R o lle  kann  nicht versendet werden.)

E in e  Unzahl Schre iben  sind eingelaufen, in denen sich die C onsnm enlen  dieser P illen  fü r  ihre w iedererlangte G enesung nach de» 
verschiedenartigsten und schweren K rankheiten bedanken. Jed e r, der n u r  e inm al einen Versuch d am it gemacht hat, empfiehlt diesel M itte l w eiter

35£tr geben hier einige b e t  vielen Dankschreiben w ied er:
12— 9 L e o g a n g ,  am  15. M a i 188.3.

N E U S T E  IN

Hochgeehrter H e r r ! I h r e  P illen  wirken w ah rh a ft W under, 
sie sind nicht wie so viele andere angepriesene M itte l , sondern sie 
helfen wirklich nahezu fü r alles.

P o tt den zu O stern bestellten P illen  habe ich die meisten an 
Freunde und Bekannte vertheilt und  allen haben sie geholfen, 
selbst Personen von hohem A lte r und m it verschiedenen beiden U. 
Gebrechen haben durch sie, wo nicht die volle G esundheit, doch 
bedeutende Besserung erfahren und w ollen sie sortgebranchen. Ich  
ersticke S i e  daher, m ir  wieder fittif R ollen zu senden. B on  m ir 
und allen , die w ir  schon das Glück hatten , durch ihre P illen  unsere 
G esundheit w ieder zu e rlangen , unseren innigsten D ank!

M a r t i n  D c n t i n g c r .

B e g a ,  S k . G norgh  16. F e b ru a r 1882.
G eehrter H e rr!  Nicht genug kann ich m einen innigsten 

D ank  aussprechen fü r  I h r e  P illen , denn nächst G ottesh ilfe  w urde 
meine F ra u , welche schon jah re lang  an M iserere gelitten hatte, 
durch I h r e  B tn tre in ig u n g ü p illen  hievon geheilt, und wenngleich sie 
auch setzt noch b isw eilen  welche einnehm en m uß , so ist ihre G e ­
sundheit schon soweit w ieder hergestellt, daß sie m it jugendlicher

Frische allen ihren Beschästgnngen wieder nachkommen kann. V on 
dieser m einer D anksagung bitte ich sie zum W ahle a ller Leidenden 
G ebrauch zu machen und ersticke gleichzeitig w ieder um  Einsendung 
von 2  R ollen P illen  und 2 S tück  chinesischer S e ife . M it  besonderer 
Hochachtung ergebener s t l l o iS  N o v a k ,  C b crg ä r tu e r.

E tte r W ohlgeb o ren! I n  der BotauSsetzung, das  alle I h r e  
Arzneien von gleicher G ü te  sein dürsten , wie I h r  b e r ü h m t e r  
F r  o st b a I j a  tu , der in m einer F am ilie  m ehreren veralteten 
F rostbeu len  ein rasches Ende bereitete, habe ich mich trotz meine» 
M iß tra u e n s  gegen sogenannte U niversalm itte l entschlossen, zu 
Ih r e n  B ln tre in ig u n g s -P il le n  zu greifen, um  m it H ilfe dieser 
kleinen Ä ugeln m ein lang jäh rige»  H äm orhoidalleiden zu dom 
bard iren . Ich  nehme n u n  durchaus teilten A nstand, Ih n e n  zu 
gestehen, daß mein a lte s  Leiden nach vierwöchentlichem Gebrauche 
ganz lind g a r behoben ist und ich im  Kreise m einer B ekannten 
diese P illen  anss  eifrigste anem pfehle. Ich  habe auch nicht» d a ­
gegen einzuwenden, w enn S i e  von diese» Z eilen  öffentlich —  jedoch 
ohne R am enS sertigung  — G ebrauch machen w ollen.

Hochachtnngsaoll C .  v .  $ .
W i e n ,  20. F e b ru a r 1881.

leiden aller A rt, wie auch gegen sehr veraltete W unden tc.
1 S ig e l 4 0  tr . ,  m it F rankozujendnng 65  kt.

f c f e S Ä Ä S " : !
A rt, ein vorzügliches H a u sm itte l. 1 F laco n  20  kr.__________

K ram pshnsten :c. 1 Fläschchen 50  tr ., 2 Fläschchen sam m t F ranco  
Zusendung lf l .  5 0  kr.______________ __ _________________

^ i k a m # ,  M I , a l b , ,  %
Übeln, G liederreißen, Isc h ias , O h re nreißen tc. 1 fl. 2 0  kr.

J I , i c n k l - ä , l i k l - - K i , , . l k . i r  Z l e h a M c h e  I f Ä

T l l tn E N - T is S E l t i  oon R om erShansen. 1 Flasche 2 fl. 5 0  tr ., eine 
l  J  ^  l  halbe Flasche 1 fl 5 0  fr.___________________

yntuEt; gegen Au-sschuteiss .  hmit

Nunnochinin-xomuds
allen H aarw nchotniltein  von Ä rzten anerkannt. E ine  elegant 
ausgestattete  große Dose fl. 2.

S ä s s ä j t e Ä k S p Ä S f i S :
auch alten , periodisch aufbrechenden Geschwüren au  den F üßen , beim 
F iu g e rw u rm , w unden und  entzündeten B rüsten  und  ähnlichen Leiden 
vielfach bew ährt. 1 T iegel 50  kr., m it Frankozusendnng 75 kr.

^ n i u V r s i i l - ? { E i i i i g u i i g s - j j ; t l {  ^ » u U r i c h

gegen alle F o lgen  gestörter V erdauung , a l s :  .Kopfweh, Schw iiF  
bei, M agcnkram pf, S o d b ren n en , H äm orrho idaillc idcn , V erstopf 
ungen rc. 1 Paket 1 fl.

A r n n x i i r r i n n l m E i n .  1 Flasche GO tr .

A ußer den hier genannten  P rä p a ra te n  sind noch sämmtliche in österreichischen Z e itungen  angekündigte in- und ausländische 
pharm aceutische S p e c ia litä ten  oovräth ig , und werden alle etw a nicht ant ager befindlichen A rtikel aus 5Berlangen p ro m p t und  billigst besorgt.

M p -  I t c r s c n  D ü n g e n  p e r  P o s t  werden schnellsten» cffectu ictt gegen vorherige Geldsendung oder N achnahme de» B etrage». - W E
B e i vorheriger E insendung des G eldb etrages (am  besten m ittelst P ostan w cisu n  g) 

stellt siel) das P o r to  bedeutend billiger a ls  bei N achnahm esendungen.

M W

H e r a u s g e b e r ,  o e ra u tw o r i l i c h e r  R e d a k te u r  und Buchdrucker:  A n t o n  u.  Hett t ik l ieEg in W a id t jo je n  a. d. B b b s . —  M r  I n s e r a t e  ist weder die 'Redaktion noch Die ADinf ti tf tra tion  v e ran tw o r t l ic h .


